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Boston den 18 Apri l . 

Am vorigen Freytage kamen, eluer off-
enMchen Einladung zufolge, die Kaufleute, 
Krämer und viele andere Leute, in des Ober< 
fisn Marston großem Saale zusammen, um 
zu berathschlagen, welche Abschreckung man 
gegen die Brlttlschen Factors zu gebrauchen 
habe, welche hier refidiren, und mit den 
Vortheilen des Handels Wonopollum trei¬ 
ben. Der Vorsitz bey dieser Berathschlagung 
ward dem Gouverneur Hankockangetragen, 
weichen er auch, ungeachtet seiner Unpaß-
lichfkit, annahm. Nachdem Hr. Otis, Hr. 
Barret, und einige andere, ihre Meynun¬ 
genvorgetragen, kam die Versammlung am 
Sonnabend des Morgens in Fauneull-Hall 
Wieder zusammen. Hier ward ausgemacht, 
Wie ungereimt es sey, den Handel ohne Hand-
lungscractat auftumuntern, wie nöthig die 
Brittischen FactorS abzuschreken; der größte 
Gegenstand aber war, daß man mit den 
Kaufleuten anderer Häfen und anderer Sta< 
ten des. vesien Landes wegen ewes Plans 
öbelein käme, den man in Ansehung des 
Handels dem Congresse vorzulegen habe. 
Nachdem d^eVetfammlung eine AnzcchlP^ 

ta abgefaßt hatte, die gedrukt werden soils 
ten, so gieng sie aus einander. Diese Vota 
waren folgende: Da gegenwärtig kein Hatt« 
delstrackIt zwischen dtzstn verewigten Sta¬ 
te« und gewisse 
Britische Kaufleute, Factors und Agente» 
in dieser Stadt sich aufhalten, dieeineMen-
ge Englische Güter erhalten haben, und de¬ 
ren noch mehr erwarten, die in Brittlschen 
Fahrzeugen oder sonst, sehr zum Nachtheil 
der Fracht aller Americantschen Fahrzeuge, 
hergebracht werden, und unsere Handlung 
mit einem gänzlichen Monopolio aller Brit¬ 
ischen Einfuhr ln den Handen dieser Factois 
od r̂ Agenten bedrohet wkd; so haben wir. 
Kauft und Handelsleute von Boston, bes 
schloffen, eine Commißion zu ernennen, wels 
che bey dem Congresse die Verwirrung vor¬ 
stellen soll, die der Handel jetzo leidet', und 
noch größerer ausgesetzt lst; daß diese Com-
mlßion nach den verschiedenen Seehasen in 
diesem Staate schreibe, und sie einlade, sich 
mit Ken Kaufleuten dieser Stadl wegen Res 
gullrung des Handels der vereinigten Stas 
ten an den Congreß zu wenden. Ferner se¬ 
tzen wlr unsere Ehre zum Pfande/ daß wl? 



weder dlrecte noch ladicectevon solchen Brlt-
tischen Kaufleuten, Factoren oder Agenten, 
als sich jeho bey uns aufhalten, oder nach 
diesem von Engellaud kommen mögen, ser¬ 
ner einige Güter kaufen, oder Handelsan-
gelegenhelten mit ihnen treiben wollen, und 
»erden alle unsere Bemühungen verwenden, 
baß alle Personen die unter uns stehen, nichts 
mit ihnen zu schaffen haben sollen, bis der 
heilsame Zweck dieser Resolution erreicht seyn 
wird» Ferner wollen wir kein Waarenla¬ 
ger, Bude, Haus oder andern Platz zum 
Verkauf solcher Güter vermiethen, noch ir¬ 
gend solche Pelsonen gebrauchen, welche 
dergleichen Kaufleute^ Factors oder Acen-
ien in Führung ihrer Geschaffte behülfttch 
find. Diejenigen, welche ein Waarenlager, 
Bude, Haus oder sonst einen Platz solchen 
Kaufleuten > Agenten oder Factors vetmte« 
thet haben, sollen von dem Beschlusse dieser 
Versammlung unterrichtet werden. Ferner 
wollen wir denManufactyren und Ploduc-
ten unsers Landes Aufmunterung geben. 
Fnner ßoll eine Eommißion den Gonverneur 
und den Räch dieser Wpudlit erstlchen, die 
Schifsdedtenten in bieftm Staate dahin an" 
zuweifttr, daß sie nicht erlauben, daß fue 
Personen, wie oben beschrieben worden, Gü> 
ter gelandet, oder itznen zugeführt werden, 
bis die gesetzgebende Macht es erlaubet. 

N r i s den 11. I u l . 
May hat jxtzt noch eine gelehrtere Erlla-

«ung der Ursache des Unglücks der Herren 
Pilatre und Romain. Man glaubt nämlich^ 
daß die brennbare Luft in dem Ballon durch^ 
den Blitz entzündet sty^, in dem Augenblicke, 
Äs die Reisenden die Klappe öfneren, um sich 
wieder niederzulassen/ da sie sahen, daß der 
Wind sie verhinderte, ihre Reise fortzusetzen. 
Die Seekundigen unter den Zuschauern 
haben nämlich bemerke, daß der Ballon 
von einer weißen Wolke umgeben war, als 
die Dampffäule über ihm erschien. Siebe« 
Häupten, daß eine solche Wolke stets viel 
«lettisches Auer enthalte, und leiten daraus 
die Wahrscheinlichkit her, daß die brenn¬ 
bare Luft von ellmw solchen» Finten entzün¬ 
det sey» 

Mannheim de^ 19 Juk 
Scholl ßit dem. bey Hellem Tage «uss de« 

ChurfürMichen Sternwarte den 28sten Iun4 
besbachtelen Süd Utjd Nordlichte hält im¬ 
mer eine unfreundliche Witterung an. Fast 
stets bewölkter Himmel, öftere Regengüsse, 
starke Winde, die das Erdreich austrock¬ 
nen, und kalte Luft, welche die Zeitigung 
der Früchte zm uck setzt, sind die Erscheinun¬ 
gen, die man in den Witterungs-Tagbüchern 
aufgezeichnet findet. Zu diesem kam ge¬ 
stern ein unter dem starten Westwinde beo¬ 
bachtetes ganz besonderes Abweichen der 
Magnetnadel weiche mn 12 Uhr des Mit¬ 
tags 22 Grad; i Minuten, um 2 Uhr 2z. 7. 
u m f u h r nach etwas be uhtgter Luft 18. 
41. und heute früh 14. 12. geg?n West ans 
zeigle. Da diese Beobachtung von dem 
Herrn Hof Astronom König m t aller Sorg¬ 
salt angestellt worden, so laßt sie nichts als 
eine große Ereignlß in dec Natur vermu¬ 
then, die manchem Erdbewohner vielleicht 
in ähnliche Umstände versetzt hat, als die 
Erdbeben Calabrlens im letzten Maymonat; 
denn auch dieses Unglücks Spuren, ohne 
zu wissen, wo es sich ereignet, wurden auf 
der hiesigen Sternwarte 7bcnmal beobachtet 

Aus einem Schreiben aus Paris, 
den i5.Iunius^ 

Wor 3 Tagen ist Qoctor Franklin von hier 
nach Havre abgegangen. Da derKöl ig ihm 
eine seiner bequemen leichten Iagdchaisen ge¬ 
schenkt hatte, so hat er lieber zu Lande als zu 
Wasser von hier abgehen wollen. Von Haöre 
geht er nach der Insel Wight, wo ein Fahr¬ 
zeug für ihn eingerichtet wird, das ihn nach 
Amerika bringen soll. Merkt er auf seiner 
Uebel fahrt von Havre nach gedachter Insch 
daß er die größere Seereise nach seinem Va^ 
terlande nicht aushalten wurde, so kömmt er 
wieder nach Paris zurück, um daselbst seine 
ihm noch übrigen Tage in Ruhe zu verleben. 

Der BildhauerHoudon, der den Kopfdes 
Generats Washington zeichnen soll, ist mit 
dem Doctor Franklin von hier abgereiset. 

DerOenera!controleur,Herr von Calonnh. 
ist mitallem Ernst daraufbedacht, der Hand¬ 
lung zwischm Frankreich und England, deren 
Bilanz bisher so sehr zum Vortheil der Eng¬ 
lander gewesen, eine andere Gestalt zu geben.. 
Ec sagt, es sey unverzeihlich, daß wir ihnen 
jährlich für 5 ̂  Millionen kivres abkaufe^ >« 



unser jetziger Handel nach Großbritannien 
sich kaum auf io Millionen belaufe. , Man 
meynt, er werde neue Abgaben aufalle Engli¬ 
sche Manufacturen legen, und diejenigen, 
die unsere Producte bey der Ausfuhr aus dem 
König elche geben müssen, vermindern. — 
Seitdem Herr Pitt den Thee von dem schwe¬ 
ren A l l befreyet, haben unsre Schleichhänd¬ 
ler allen Muth verlohren. See finden, daß 
der Branntwein allein sie für die Gefahr, die 
sie bey ihrem Handel laufen, nicht hinläng¬ 
lichbezahle. 

Die von Ostindien zu l'Orient angekomme¬ 
nen Schiffe haben auch die Nachricht mitge¬ 
bracht, daß alle in den dortigen Provinzen 
befindlichen Mißionarien in Verhaft genom¬ 
men, und der Getleralprocurator der Mißion 
in Fesseln von Canton nach Peking gebracht 
worden. Sie werden beschuldigt, daß sie 
an einem Complot, das viele Mahometani-
sche Cineser wider den Staat angssponnm, 
Theil gehabt haben. 

Die Gmche der Gensd'Armes zu Lumville 
ist entschieden; 4 find caßirt und io andere zu 
kürzerer oder längerer Gefangenschaft verur¬ 
theilt worden. 

Der Prinz von W s - - foll dem Herzog von 
Charlres versprochen haben,bald ein mal wie/ 
herzukommen. 

Haag den 19. Juliuse 
Die Staaten von Holland und Westsiieß-

land haben, wie man versichert, vorigen 
DvnnersiaAihre Einwiülgung zu einer Anlei¬ 
he gegeben, welche gegen 3 Procent im Na¬ 
men der Generalität geschehen soll. DieUr-
fach dieser Negocialion ist ohne Zweifel die, 
well unsere Armee, ForiificationenundSee-
machtgroße und ausserordentliche Kosten er¬ 
fordern, um sie in gehörigen Stand zu setzen. 

Der neue Gcsandtschaftssecretair vom 
Französischen Hofe an die Stelle des Herrn 
von Perenger, Herr Caillard, ist vor einigen 
Tagen hier eingetroffen. Jener gehet ehester 
Tage nach Paris, und von da nach Regens-
bürg, seinem neuen Gesandtschaftspostel?^ 

Von der Conferenz> welche der Minister 
eines ̂ nächtigen Deutschen Hofes mit einigen 
Mitgliedern der Regierung vor einiger Zeit 
hatte, glaubte man, daß es eine bekannte 
Forderung dieses Hofes an die Republik be-

tteffe; allein man hatUachher erfahren, das 
es eine Allianz betroffen habe, welche dieser 
Hofmit verschiedenen andern Höfen geschlos¬ 
sen haben soll. 

I n Rotterdam ist der Geist des Aufruhrs 
noch sehr start, und man schreibt es ihm zu, 
daß an vielen Orten der Stadt, besonders an5 
loten dieses, bey dew Magazinen am Schie¬ 
dammer Thore glühende Kohlen angelegt 
worden sind. Der Magistrat hat eine Be¬ 
lohnung von loc> silbernen Ducatons auf die 
Entdeckung solcher Bösewichter gefetzt. 

Von Petersburg vernimmt man, daß die 
Regierung von Genua dem Rußischen H oft 

schiffe, welche nach dem Mittelländischen 
Meere gesandt werden würden, angeboten 
habe» 

Der Erbstatthalter hat dem berühmten 
Peter Camper die Professur der Weltweisheit 
auf der Universität Franeker angeboten, stl-
biger ab^r diese Ehre ausgeschlagen. 

Der Generalmajor der Infanterie ltw 
Dienste der Republik Und Commandant von 
Venlo, istver-
sterben. 

Die zwischen derRepublikuMdenrBisihofe 
vsn Lattich nni Jahr 1742 geschlossene Con¬ 
vention wegen Auslieferung der gegenseitigem 
DeserteurS,ist auf iO Jahre erneuert worden. 

Der FranzösischeHof hat wegen der neulich? 
gemeldeten Angelegenheit mit dem Spani-
schezr Hofe, betreffend die von unsern Colos 
nien Effcquibo undDemeraly nach den Spa¬ 
nischen Oronolo-Colonien entlaufenden Ne¬ 
ger, der Republik seine guten Dienste ver¬ 
sprochen, und der Graf von Vergennes auf 
Ordre d<s Königs an den Französischen Ge¬ 
sandten zu Madrit, Herzog de la Vauguyon, 
dieserwegcn geschrlebm; auch wollte der 
Herr Graf den Holländischen Gesandten auf 
ihr Ansuchen eine Abschrift des zwischen den 
Höfen von Frankreich und Madrit bestehen¬ 
den Cartels>durch den Marschall von Castrles 
mittheNe,l lassen. Uebrigens zeigt der Graf 
von Vergennes dem HoUandischenGesandten 
die Schwierigkeiten an, welche ^Beobach¬ 
tung eines solchen Cartels mit sich bringt, und 
daß die Auslieferung v<mentflohenen S t la , 
ven mit so großen Unkosten verknüpft lm> daß> 



«an bafüt beynahe andere gute Sklaven kau¬ 
fen könne. 

Man erwartet hier nicht vor Ende dieses 
Monats Nachrichten von unsern Oepmirt tt 
aus Wien. Aus der Anrede, welche diese 
Herren an den Kaiser halten werden, de zu 
Paris unter Vermittelung des Französischen 
Hofesbestimmt worden ist, e scheinet, daß 
die Commlßion dieserDeputircen nichts was 
für dle Republik erniedrigend ist, wie man 
auswärts sagen wollte,entdält. Von Paris 
vernimmt man auch, daß der Kaiser!, und 
Hollandische Minister daselbst einander von 
Zelt zu Zeit sehen, und Conftrenzsn mit einau -
Verhalten, um den Weg zu Erneuerung der 

Schreiben aus dem Haag, ̂  
den 19. Julius. 

Die Ritterschaft der Provinz Holland hat 
gegen die neulich gemeldete Bewilligung, 
welche das Deputirte-Conseil von Holland 
von dem Gebrauche des Kuhkamp an das 
hier neu zu errichtende Freycorps gethan hat, 
prolesiirt, weil dies nicht ohne Genehmigung 
der sämtlichen Stände geschehen könn?. Das 
Conseil hat deswegen seine Octroy wieder zu-
rüsgenommen, und dies Freycorps, wel¬ 
ches übrigens sehr überftüßig ist, wird nicht 
Statt haben. Der Haager Magistrat hat 
zugleich allen Einwohnern, bey Strafe, aus 
HerListe der Burger ausgestrichen zu werden, 
und allen Erwerbes unfähig zu seyn, verbo¬ 
ten, in irgend ein Coz ps zu treten, und denen, 
die sich 

Der Ritter Harris ist noch nicht angekom¬ 
men, er wird aber alle Augenblicke erwartet. 

Wir haben zwey Tage der vorigen Woche 
den regierenden Herzog von Sachsen-Golha 
beyunsgthabt, ohnees zu wissen, wegendes 
strengen Incognito,we!ches Oe. Durchlauch¬ 
ten beobachtet haben, uudman hat es nicht 
eher, als nach seiner Abreise, erfahren. Die¬ 
ser Prinz, welchen verlangte, die schönen 
Gemälde und andcre Merkwürdigkeiten von 
Holland zu sehn, ist zu Amsterdam, Leiden 
und hier gewesen, wo er die berühmtesten 
Cad '̂.ette in Augenschein genommen hat, und 
Hvenn er auch die zu Rolterdamgefehn haben 
wird, kehrt er wieber nach Deutschland zu¬ 
rück. 

Chrlstiana in Norwegen den 2. I u l . 
Den 2^jien v. M . entstand in einer von den 

sogenannten Seebuden (so heissen die hiesigen 
Packhauser) die fürchterlichste Feuersbrunst. 
Um iG^ Uhr des Morgens fing sie an, und es 
wahrte nicht lange, ehe die sämmtlichen Sees 
buden brannten, und da sie großentheils mit 
brennbaren Materien, als Flachs, Hanf, 
Theer, Schwefel«, s.w. angefüllt wäre, und 
das Feuer sich daher kommunizirte, so kann 
man sich zwar einen Begrif, aber keine deut¬ 
liche Vorstellung über die alleAbbildung übers 
treffende Gewalt desFeuers und das Schreks 
lickeDes Anblicks machen. Alle diese Packs 
hauser, die an der See lagen, und sich gegen 
2OO belaufen, waren von Holz gebaut.' Erst 
geliern Abend ward das Feuer so gelöscht, 
daß die Stadt ausser Gefahr ist. Die ganze 
Strecke von Seebeben von der südliche» 
B l ygge bis zum Hause und aufdemWasser 
künstlich angelegten Garten des Etatsralhs 
Bernt Anker ist nicht mehr. Die Follbude 
Mit all^n aufgelegten Waaren ist eingeäschert. 
Wegen der im Frühling gewesenen großen 
Zufuhr wm en olle PaMa user mit einer gross 
sen Menge Kausmalmswaaren, mit Salz, 
Toback, Butler, und vornemlich mit Ge¬ 
treide, wovon 66oc)O Tonnen ein Raub der 
Flammen wmden, versehen. Der ganze 
Schaden belauft sich gegen4Tc nnen Goldes. 
Dadie Packhauser wenig über ioo Schritte 
von den Häusern der Stadt entfernt sind, so 
ist cs ein besondres Glück, daß die Sladt ver¬ 
schont geblieben« 

Das Feuer soll von Souda, oder Tangs 
Asche, welche in elm>m der Packhaustr lag, 
und durch Feuchtigkeit sich selbst ansteckte, 
entstanden seyn. Die große Feuersbrunst in 
den Packhausern zu Petersburg vor eimgen 
Jahren schrieb man auch der Selbstanzün-
dlmgzu° — Es brennt noch beständig im 
Grunde, doch ohne weitere Gefahr. Bey-
nahe alle keute hatten sich schon aus der Stadt 
geflüchlst. Wenn nicht die verbrannten 
Waaren, vorzüglich das Getreide, durch ges 
schwinde Zufuhr, welche wir aber von einer 
weisen und wachsamen Regierung erwarten 
dürfen, erstattet würden, so wäre der Schade 
für das Oberland und für unsre Stadt irre-
paradel. Nachtrag, 



Nachtrag a ä M . 89. Montags den 1. August. 1785. 
I n der pnvilegirten Schlestschen ZeieunFs Expedition, Wilhelm Goetlieb Horns 

Vuckbnndluna/ eil zu d<2ben: 
Josephs Flavii, Opera omnia gratce et latine^ excnsa edh.Zugduno-Batavam Sigeb. Havercampii 

cum Oxoniensi Joannis Hudsonn collatam curavit Francisc. Oberthür, Tom. III. g maj,, 
Lip f. 7fc 4falil.ffer. 

be Polier de E t . Germaia, von der Regierung der Sitten, aus dem Franz. übersezt von G. 
F. Götz, 8. Franks. 785 25 sgr. 

Bibliothek, moralische, für den jungen deutschen Adel, lter Theil, 8. kiegn. 785 1 Rt l . lo sgr. 
Bertholon, de S t Lazare, über die Elektricität in Beziehung auf die Wanzen, mu 3 Kupfer? 

tafeln. gr8- Lew«. 785 l Rthl. 
Zlögel, C. F. Geschichte der tomischen kitteralur, 2ter Band, gr8.Liegn. 785 l Rtl.sosgr. 
Martinis, O. F. H. W. allgemeine Geschichte der Natur in alphabetischer Ordnung, heraus-

geg den von E.W. Otto. 5ter Theil, mikzzKupfern, gr8. Berlin, 785 zR l l . losgr. 
Dasselbe mit lllumintrten Kupsern. 4Rthlr. 25sgr. ^«^_^^^_____«. 

" (3ur Nachrichr.) Da die gedruckten Gewinnlisten der den 4 Juli i und folgenden 
Tage gezogenen 2ten Proskauer Iayance-Lotterie vertheilet worden; so werden die Intern 
essenten solche be) den Colleceeurs nachsehen können, wobey ihnen bekannt gemacht wird, daß 
die Gewinne selbst ehestens abgeschickt werdensollen. Cigmt. Breslau den 25 Jul i i ^785. 
- sl.H'.) K.Preuß.Bresl.Krieges undDomainen-Cammer." 

(^K^/'QtHtis der Gläubiger nachvenanme.r Riccergüther.) Nachdem bey 
der hiefigen Königl. Oberanns^Regierung â i I«/?Hmiam des Michael Freyherr« von Stil l¬ 
fried auf Neurode lc. die in der Grafschaft Glah gelegene Rittergüther LudwiAsborffsamtnt 
der Hegerey Fackenberg und denen Vorwercken Kattenfios und Teuber, Blehals,Euk, 
Herrngrund, Königswald und Kuntzendorff^e^ M^iica I'/oc/a^/^a gerichtlich aufqebos 
then, und alle diejeniqen, so an besagte Ludwlgsdorffer Wmrgüther, es sey an E bzinßs 
Geldern, a«m/i5 ^eH>i^, oder unablößlichen Zinsen, Renten und Einkünften nicht mim 
der an 5e^/>tt^?^/?e^/9?m//btt5, in so weit solche auf benannten Güthern con^ituiret sind, 
oder sonst eä ^ctt«^«e ca/)i5e einiges Recht und Anforderung zu haben vermeynen, Ĥ i tt-
L«ii/H/liitt5» 6tM^/)scanckm/^<Fte^/?e^e?^ als wenden auch hlers 
durch alle etwamgen unbekanten pralendenten, so an diese Ludwigsdosffer Ritterguther 
ein Recht und Anspruch zu haben vermeynen, /i^emro^ie, unter Androhung der Praclü-
fion und Auferiegung eines ewigrn Stillschweigens citin in dem lctzten 
?"e7mi«o den , November c. a. auf dem Oberamt Hieselbst vor einer zu dem Ende nlede ge¬ 
setzten Commißton persönlich oder falls sie persönlich zu erscheinen, aus legalen Ursachen 
gehindert würden, durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, worzu ihnen, in Ermangelung 
h!er habender Bekannlschafft, die hiesigen Iustitz>Comm!ßionsräthe Müller, Scblac<eck 
und Über jun. vorgeschlagen werden, anderen einen sie sich wenden können, NachnUK 
tags um 3 Uhr zu erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche aii^oloco//eM 
gehörig anzumelden und zu justificiren. Breslau den 1 Julius 1785. 

' Königl^Preuß. Breßl.OberaMtssResslerunq. ^ ^ 
(Zu verauctioniren.) Montags den l 5 August c. a. undfolgende Tage, sollen auf 

dem Rathkäuslichsti Fürstensaale verschiedene Prellosa, ^ l d ^ Silber, kelnenzeug. Bette, 
"Kleider, Zinn, Kupfer, Meßing, und Meubles verauctionlrt werden. Breslau den 2 / I u l l l 

1735. 



(verkauf eines Hauses.) Dcm Publlco wirb hiermit bekannt gemacht, baß der 
Hste September auf das vollwtarie subhastirle Maria Elijas 
bethKlitschifche aufderMeßeroaße subNo. 18^5. gelegene Haus, welches auf<966Rthl. 
i6Gqr . gerichtlich detaxiret M , anberaumet worden, und werden BesttzfHhigeKaufiustlge 
zugleich eingeladen an ermeldettm 3 ge Vormittags um ü Uhr vor hem Städtisch?« 
Waysenamte zu erscheinen, und ihoGebolh darauf abzulegen. Die gerichtliche Taxe kann 
ltt der Waystnamts Registratur in Augenschein genommen werden. Breßlau den22Iul l l 

(Neuer Verkaufs5 Termin eines Gräupner-Urdars . ) Die Breswuischek 
Stadtgerichte machen hiermir bekannt: daß auf Ansuchen der Tnmkeschen Real Gläubi¬ 
gern verwit. Kretschmetin ein neuer/^?mM/51./c/mno?^F) aus den Carl Göttlich Trunke-
schen zu 6oo Rthl. Cour. gerichtlich gewürdigten Gräupnen Urbar, auf den 30 August 
c. anberaumet worden; wornach sich Kauflustige zu achten, und solchen Biethungs-Ters 
Min an ordentlicher Gerichtssteüe Vormittags um n Uhr abzuwarten, auch hiernachst 
zu gewärtigen haben; daß solcher Urbar dem Meistbietenden und Bestzahlenden, in diesem 
Termlno ohnfehlbar aH</Hc/> )̂ auf die, nach deßen Ablauf etwa einkommenden Gebothe 
aber nicht weiter regectirt werden w^rd.^ I ^ c ^ t t ^ ^^eslau den 28 I u n . 1785. 

verkaufs>Termin des 
Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß zu anderweiten ^cirat to^-I 'e^/m^ auf das 
dem hiesigen Bürger, Kauf- und Handelsmann tit. Carl Friedrich Sturtz zuständige aufder 
allhiesigen Iunkerngaße am Ecke des nach dem Dorotheenstege führenden Gaßgens sub 
No. 608. belegene und auf 12533 Rchl. 8 Ggr. gerichtlich gewürdigte HaußsamtFugehsr, 
als woraufbereits 7606Rthl. geboten worden, der 19 May. der i 4 Iu l i t , besonders aber der 
8 September c.a. anberaumet wordm; an welchem daher Kauflustige vor dem Deputats 
Collegii Herrn Assessor Müller Vormittags um iO Uhr an ordentlicher Gerlchtsstelle fich ge¬ 
bührend einzufinden, ihre Gebote in derwaligen schweren Courant t>ataufabzulesten, und 
demnächst zu gewärtigen haben, dW ermeldeter^^F dem Meisibik:hrnden und am besten 
Zahlenden ohnfehlbar aH^/c/>e^ auf die nach Ablauf des lezlern peremkorischen Termins 
«wkommenden Gebote aber nicht weiter refiectlret werben wird. Breslau den 22 Februar 
»785 . " , ' ' . ' 

(HocrerieeNachricht.) Olejeltigen Interessenten die iyreLoose zur 4ien Classe der 
Berliner Classen Lotterie noch nicht renovirt haben, werden hiermit höflichst ersucht, die 
Renovation bts zum 6ten August bey Verlust alles Anrechts gewis besorgen Massen, d5e 
Renovation fürs ganze koos ist 4 Rthl . ioz sgr., fürs halbe Löos2Rlh!.5z^r., für das 
Viertel Loos i Rthl. 2 sgr̂  8 d'. in Courant. Einige Kaufloose <u dieser sc soliden und vors 
theiihaften Lotterie stehen noch zu diensten, und koster das ganze Kaustoos l 3 3llhl. das halbe 
5 i R t h l . dasjVlertel2Rthl. 18 Gr. in Courant. Briefe und Gelder sowohl zur GasM-als 
Zahlenlotterie werden gefalligst Franco von Auswärtigen erwartet, bage^l kann jedermann 
fich der accuratesten und promptesten Bedienung gewiß versickert seyn. ALe Arw: von Spe-
cereywaaren, Delicalessen, f. Martinique Coffee von reinem delttaien Geschmack, wozu die 
nöthigen Brennscheine besorgt werden, f. Champagnerweine, weis und Oetl de perdrix, 
Rheinwein / find stets um die billigst möglichen Preiste und b;jw Güte bey mir zu haben. 
Breslau den 17 Jul i i 1785. I . D. Wentzel. in der goldner Krone am Ringe. 

'^(OptischeMaschine zu verkaufen.) Elne fthr ichöne op.ls^e MaßQ^ e, nebst 
Vielen Vorstellungen, stehet für Liebhaber zu verkaufen. Die 3eisungsl'xreftillon ertheilet 
Nähere Nachricht davon, nebst Bestimmung des Preises. Breslau ve« 26Iulms 1735, 



(N^Q>^ Dle Ilidstt Samuel Mendel und 
Isat Abraham, aus Chmellnjck in Pohlen, welche am 58 August v. I . in der Gegend von 
Woschnick ml t2 . t?M, theils fremden, theils einländischen Waaren betroffen" worden 
lserden össeniNch vorgeladen, den 7 Septbr. d . I . vordem Königl.Prpcincial-Regie,Ge¬ 
richte zu Breflau zu erscheinen, und üb<r die Beschuldigung wegen eingeführeet ^m>5. 
ba?/^ und resp. wegen Dausraudaticn des Zolls, sich zu verantworten, mit der Warnigung 
daß bei ihrem Ausbleiben die Waaren co?i/sc/>t, und auf die Gtsezmäßige Strafe werds 
erkannt werden. Breslau den 8 I un l l 1785. 

Konigl. P euß. P rov inc ia l . ^^ 
(Haußzu verkazzfen.) Das w der Reiffergaße mitNo. 402. bezeichnete Hauß, dt^ 

Alte Buchdruckerey genannt, ist wegen Ausgleichung der Erben aus srey^rHandzuverkanfetts 
Kauflustige können sich bey der Iähnschifchen Frau Wittib in der Töpfergaße meiden, und 
daselbst Anschlag und nähere Auskunft erhallen. Breslau den 1 Aug.; 785. 

" ^ o ^ n ^ ^ H i e f e r u l l g s - E n c r e p o r . Da die von 
prästirendeWinter-Verpfiegung derGrottkauschenGarnison Hochlöbl. von Pannewiysche» 
Regimenls an einen Entreprenneur verdungen werden soll; als haben Liebhaber sich dm 
i5ten August Nachmittags um2 Uhr in dem Munsierbergschen Steue^^ zu melden, mit 
hinlänglicher Cautlonzu versehen, und ihre Forderungen vor dem Cnzß CoNegio ^^c?^ . . 
co/i^zugeben. Münsierberq den 29 Jul i i 178 v.Oassron, Amdr.tth. 

(Fourage-Hieferultgs-Elnrepot.) Da der 2yte August c. a. ^ i m ^ / c ^ ^ / I T ^ . 
mm vorEntreprenneurs der Lieferungen, die derGroltkauscheundOttmc,chattscheCreiß an 
die Hochlöbl. Regimenter v.Pannewltz und Braunschweig ju ietste^ hat, ststgestzt worden: 
als werden alle diejenigen, so gegen Erlegung einer Cautton von 8oc)Nthl Belieben haben 
diese Entrepriese zu übernehmen, eingeladen, sich benennten Tages Früh um yUht in dem 
Steueramte zu Grottkau einzufinden, und ,0 85Mst!g<?n, daß demjenigen der bie bllZigsten 
Eonditlones eingehen und dem Creiße am weljlen favpristret, diese Lieferung wird überlassen 
werden.» Grottkau den 22 Jul i i 1785^ Fchr. v. Koppy. 

- Mer loh rnc F a v o r i t 
Magdalena von der Mühlpforte aus bis dahin, eiae Favorite von dem Halse vetlohren, 
worinn eine Silhouette auf einer Seite und aufder andern Seite im blauen Glase einige 
Perlen eingrfaßet sind. Wer solches findet kann sich in der Zeitungs Expedition melden, 
und hat i Ducaten Reccmpens zu erwarten. ^ ^ ^ . 

(v^rkaufemesHauses.) Peiskretschamden 1^Julii 1785. Magtjirakus machet 
hiermit dem Publiko btkanltt, daß zur gesetzmäßigenSubhastirung des dem 6) ^ , /0Juden 
SalomonIoachim gehsriqen bürgerlichen Hauses, welches nack aufgenommene! Taxe auf 
IOO Rtbl. eaxiret worden, ein Terminus von z Monathen, undM-enl^/k aufden 31 October 
e>a< ^ ^ / > e t wordetr; wozu Liebhaber zur I</c,5Ht/im hiermit vorgefordert werden, Mit der 
Bedeutung, daß auf die nach Verlauf des 7>?-mm/>e?-e/«5^ etwa einkommende Ge¬ 
bothe nicht weiter refiecliret, sondern dem ^/?" /ic/^mi das O^e-Hauß a^Hc/>e/ werde» 
wird. ^ ^ ^ . ^ ^ ^ 

(verkauf einer Müy le . ) Wenden den 26 I u n i i 1785. Das hiesige ^on Pa-
ezenstysche Gerichts Am/ machet dem Publlco bekannt, daß ^ /,l/?amia^ c>c///>o5-//^ 
die dem Müller Thomeck Hadczlck zu OOirlent zuständige Mahl-Mühle, welche auf 
344 R hl. gerichtlich gewürd^get worden, öffentlich verkauft werben soll. ^ m / > ^ I . i ^ < l . 
nom5 ist ans den 18 Jul ie, 8 und /'e/ e^ro,/a den 29 August c. Früh um 9 Uhr auf dem 
Herrschaftlichen Hose Hieselbst festgesetzet; Kaufiusilge werden hlezu eingeladen. 



iAttderweitigerHäußverkaufs-Lermitt.) Sttehl<nden28IuMl?8<. Dafich 
indem auf heutigen Tag angesezt gewesenen ?>^^/>lott/t/mo//cl5a//omlzumVtrkaufdes in hie¬ 
siger Münsterberger Vorstadt sub No. i i . belegenen Hauses, Gatten und Ackerstückes, fein 
annehmlicher Käufer gefunden; so ist ^ i,//?H«ttam Oe^'n?-«/» ein nochmaliger 4ter Bies 
th'lngs-Te min auf den 6 September a.c. anberaumet worden, zu welchem Kauflustige fich 
Vormittags um 9 U h r m ^ « ^ zu melden ihr Gebot abzulegen, und nach Befund d e r ^ « H -
^aew^;u gewärtigen hiermit/«i' /i^ttckcio eingeladen werden. ^ ^ _ _ ^ _ 

(Verkauf eines Hauses.) Neiffe den 9 May l ^ 8 5 ^ D i e Stadtgerichte zu Neisse 
machen dem Publico hiermit bekannt: daß das in der Mährengasse bekgene dem verstor¬ 
benen Herren Canonicus Baar zugehörig gewe ene Hauß und Garten, welches aus 
7Z5Rchlr.geschatzet worden, öffentlich verkauft werden soll; und KaufilUiige daherovor^ 
geladen werden, entweder persönlich/ oder^e^^a,,^eo,^/att5 m/?̂ ?/ct<)5 er^f/c/eme^/e-
/̂/,56505 den 29 I u n l i , den 27 Jul i i besondersaberden ; i Auguji ca. vordem ernanntek 

Deputats Herren Slndicus Selbstherr ^ /ic/>Httii«^ in t ^ / a zu erscheinen, ihr Geboth 
abzulegen und des Zuschlages im nicht erscheitmngs Falle aber zu gewärtigen, daß aufdlt 
nachher einkommenden Oeboche nicht weiter reftectirt werden soll. ^ ^ ^ 

(^/Äa/.Q5Htio der A . R. Dreslerin.) Grelffensiew de.̂  29. April l?85 Von 
hiesigem Hoch Relchsgrafi. Ochaffgotsch Greiffensteinischen Gerichtsamte wird die seit23 
Jahren verschollene Anna Rostoa Dreslerin aus Querbach und de en Erben und Erbnehs 
tner e^c?a/l>e^adcitlrt, und vorgeladen, a ^ t o / n enlone aberaufben 23, Jan. 1786. schrifts 
lich ober periöhnlich in hiesiger GerichtssteUe sich zu melden und sodann das Fernere zu gewar, 
eigen, wiedrigenfalls aber besagte Anna Rosina Dreslerin nackMaaßqabe derGefttze ftr todt 
erklärt, deren sich nicht gemeldeten Erben und Erbnehmer an ihrem Fe/̂ e H'ttcce^o«// präclu^ 
dirt, und das von ihrem Bruder dem Junggesellen und Häusler Gottfried Dresler in Quer¬ 
bach hinterlassene!hr als nähesten Erbin zustehmde nack dem lnvewmno aus65 r Rchlr. 22 sgr. 
8 d'. sich belauffende Vermögen denen nächsten a^<3a gemeldten Anverwandten verabfolgt 
werdensoll. ^ ^ ^ ^ ^ 

( N / K ^ Q / a t t ö d e r G M . Güncherin.) Ntmplsch den24Dec. 1784. Auf aller¬ 
höchsten König!. Befehl wirb von Zelten des Magistrats die ehemals zu Breclau domicill-
rend gewesene, «unmehro aber völlig undelanme Eva Maria «.erehllchte Güntherin, geb. 
Beerin, und deren unbekannte Erben, biet mit a^in>el, ln einer 9 Monathlichen Frist, und 
zwar/?e^e^w^?eauf den 24 September 1785. vor dem Magistrat Vormittags um 9 Uhr zu ers 
scheinen, und wegen der aus, 
ftnbleidenden Falls aber zu gewärtigen, daß «ach allerhöchster Könlgl. Resolution das weis 
lere erfolgen werde. ^ ^ 

(Neatio der Gläublger des E . A . pietsch.) Relchenbach den 2z May 1735. 
Bey der offenbaren wsufflcinten Masse des Vl^rgerltchen Brandweinbrenner und Hans 
belsrerwandten Ernst Angustin Pietsch werden nach eröfnetkln ce>«c?̂ /e deßen sämtliche 
Allbekannte Crediso es vom hiesigen Magistrat /?e?-e?,/̂ /'e ee^b com7«/«̂ tt<?«e/)̂ Hc/?//lomL 
auf den 5 Oeptbr. c.a. â i //^tt?'^«^^ et^'«/?//^//^/«/?^^^/^ hiermit vorgeladen, dabey 
aber auch diejenige, welche von diesem Schuldner etwas Pfands-Därlehns^ oder aufandere 
Weise an und hinter sich haben, erinnert, solches mir Vorbehalt ihres Rechtes innerhalb 
d^TNnchen bey d-ßen Verlust anzuzeigen. und davon nichts verabfolgen <u laßen 
Dle^e ^jellu lgen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs uno EomladenHS, 

z» Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find «uch auf aPn Könlgl. Postämmn zu haben. 


